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w de« PMgWtz 4
Der Reichspräsident hat durch seine Stellungnahme zum

H 4 des Volksbegehrens , den er als einen unsachlichen und
persönlichen Angriff gegen die mit der Führung der Reichs¬
geschäfte beauftragten Kabinettsmitgliedern bezeichnet , klare
Fronten geschaffen : Auf der einen Seite stehen der Reichs¬
präsident und mit ihm die große Mehrheit des deutschen
Volkes als Gegner dieses unsinnigen Paragraphen , auf der
anderen Seite die Parteien des Volksbegehrens , deren
Pläne nun praktisch sehr aussichtslos sind, daß sie nicht ein¬
mal die Unterstützung Ludendorffs finden , der der Tannen-
berg -Vund veranlaßt hat , zur Seite zu stehen und beim
Volksbegehren nicht mitzumachen.

Neue Auslegung
Berlin , 19. Ott . Die deutschnationale Pressestelle teilt mit:

»Zu der amtlichen Veröffentlichung über die Aeutzerung des
Herrn Reichspräsidenten zum 8 4 des deutschen Volksbegehrens
wird der deutschnationalen Pressestelle von zuständiger Seite
erklärt : Der Reichskanzler hat den Herrn Reichspräsidenten
über Inhalt Bedeutung und Wirkung des 8 4 offensichtlich falsch
unterrichtet.

1. Der 8 4 bezieht sich nicht auf die Vergangenheit , sondern
auf die Zukunft.

2. Der 8 4 soll für künftige Fälle verhindern , daß Reichs¬
kanzler und Minister Verträge mit dem Ausland unterzeichnen,
die auf der Kriegsschuldlllge beruhen.

3. Der 8 4 will vor allem verhindern , daß die Minister des
Reichs künftighin durch Paraphierung von Verträgen der Ent¬
scheidung des Reichstags vorgreifen , wie das in Locarno trotz
telegraphischem Einspruch des Kabinetts geschehen ist.

4. Der 8 4 stellt nicht Minister unter Strafe , die die bis¬
herigen Verträge abgeschlossen haben.

5. Dieser Inhalt des 8 4 ist in der Oeffentlichkeit wiederholt
in dieser Form eindeutig dargelegt , insbesondere ist sofort nach
dem Aufruf der Reichsregierung die willkürliche Auslegung
des 8 4 durch die Regierung zurückgewiesen worden.

Dar Mr und Wider der Volksbegehrens
Eine Erklärung namhafter Personen zum Volksbegehren

Berlin , 19. Okt. Eine Anzahl namhafter z. . /leiten
nimmt in einer Erklärung zum Volksbegehren Steuung . Die
Erklärung besagt:

„Bei voller Würdigung des nationalen Widerstandswillens,
der in den Paragraphen 1 und 2 des Volksbegehrens nach Aus¬
druck ringt , sehen wir den vorgeschlagenen Gesetzentwurf und
namentlich seine Paragraphen 3 und 4 für die Führung unserer
Außenpolitik als schädlich an . Diese Paragraphen wollen die
Leiter der deutschen Außenpolitik , wer sie in Zukunft auch sein
mögen, in ihrer Handlungsfreiheit durch einen Gesetzestext bin-
den , dessen Auslegung schließlich dem Strafrichter zufallen soll.
Ein unmöglicher Zustand.

Das Ergebnis der Poungverhandlungen in Paris und im
Haag befriedigt auch uns nicht, so sehr wir die großen und ehr¬
lichen Bemühungen der deutschen Unterhändler anerkennen.
Aber ein Erfolg des Volksbegehrens würde alle Bestrebungen
auf Besserung der deutschen Lage für absehbare Zeit vereiteln.
Wir halten daher die Ablehnung des Volksbegehrens für den
richtigen Dienst am Vaterlande .

"

Es folgen 198 Unterschriften namhafter Persönlichkeiten der
Wirtschaft und Wissenschaft , darunter Reichskanzler a . D . Lu¬
ther , Reichsminister a . D . Köhler , Eeheimrat von Opel , Karl
von Siemens , Dr . Eckener , Admiral Zenker u . a.

Dr . Hilgenberg in Karlsruhe
Karlsruhe , 19. Okt Der deutschnationale Parteivorsitzende

Dr . Hugenbsrg sprach Samstag abend hier in einer Kundgebung
Mr das Volksbegehren . Er beschäftigte sich zunächst ausführlich
mit den Auswirkungen des Poungplanes . Er bezeichnet « die
Fortdauer der jährlichen Milliardenzahlungen an das Ausland
unter Fortfall der Transferklausel und damit des Währvngs-
fchutzes als Gefährdung der deutschen Wirtschaft und bezeichnet«
'den Kampf gegen den Poungplan als ein Notwehrrecht des
deutschen Volkes. Das Volksbegehren sei von der Reichsregie-
« rng als eiil verfassungsmäßiger Akt anerkannt , an dem mitzu¬
wirken das durch die Verfassung von Weimar niedergelegte
Recht eines jeden Deutschen sei . Entgegen dem klaren Wort¬
laut der Verfassung solle die Beamtenschaft unter Ausnahme¬
recht gestellt werden . Angst vor einem Disziplinarverfahren , das
doch nie durchgeführt werden kann , solle sie von der Ausübung
'ihrer Recht- " Rückhalten . Mit Schmerz hätten diejenigen , die
einst Hindeu ^ urg zum Staatsoberhaupt kürten, gehört , daß of-
menbar eine andersgerichtete Umgebung ihn durch ihre Dar¬
stellung der rechtlichen und politischen Lage zu einem Urteil gr¬
ien eine Einzelbestimmung des Volksbegehrens bestimmt habe,
daß mit den Tatsachen nicht in Einklang zu bringen sei und
« ch seinem eigenen Wmrfche widerspreche, nicht m den polni¬

schen Kampf hineingezogen zu werden . Er handle sich um die Er.
füllung der vaterländischen Pflicht , das deutsche Volk vor den
Gefahren des untragbaren , unerfüllbaren und deshalb unan.
nehmbaren Poungplanes zu schützen. Der Paragraph 4 beziehe
sich nicht auf die Vergangenheit , sondern auf die Zukunft . Ei
solle vor allem verhüten , daß Bevollmächtigte des Reiches künf¬
tig durch „Paraphierung " von Verträgen der Entscheidung de-
Reichstages und des Reichspräsidenten vorgreifen . Die Aeuße-
ruug des Reichspräsidenten zu Paragraph 4 des Volksbegeh¬
rens werde in weiten Kreisen als ein Heraustreten aus der von
ihm selbst gewünschten Neutralität empfunden werden . Die
Freiheitsbewegung , deren Träger die im Reichsausschuß zu-
sammengeschlofsenen Organisationen seien , stehe nach wie vor
fest im Kampf gegen den Poungplan . Sie müsse ihn auch gegen
die Reichsregierung führen , die sich aus innerpolitischen Grün¬
den mit den Mitteln des Verfassungsbruchs und des Terrors ge¬
gen die Bewegung stelle.

Lustgartenkundgebung für das deutsche Volksbegehren
Berlin , 20 . Oktober . Der Arbeitsausschuß Erotz -Berlin

für das deutsche Volksbegehren veranstaltete am Sonntag
um 2 Uhr im Lustgarten eine Kundgebung , die sich gegen
den Poungplan und gegen Knebelung der Meinungsfrei¬
heit richtete . Die Ausführungen der Redner wurden wie¬
derholt mit lautem Beifall ausgenommen . Auf Zwischen¬
rufe hin , die sich gegen die Polizei richteten , wurden
mehrere Personen zwangsgestellt . Nach Militärmärschen
einer Stahlhelmkapelle sprachen der Landesführer des
Stahlhelms , Major a . D . v . Steffani , der Vorsitzende der
Allgemeinen Volkspartei Roll , der deutschnationale Stadt¬
rat Steinhoff und der deutschnationale Arbeiterführer
Philipps . Die Kundgebung fand mit dem Deutschlandlied
ihren Abschluß.

Reichsdisziplinarhof telegraphisch einberufen
Berlin , 21 . Oktober . Dem Reichsgerichtspräsidenten

Vumke ist in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Staatsgerichtshofes am Samstag abend die Klage der
deutschnationalen Landtagsfraktion gegen die preußische
Staatsregierung zugegangen , sowie der Antrag auf Erlaß
einer einstweiligen Verfügung gegen die preußische Regie¬
rung , mit der angeordnet werden soll, daß sich das
preußische Staatsministerium aller amtlichen Kundgebun-
gebungen und Anweisungen zu enthalten habe , durch die
eine Teilnahme von preußischen Beamten am Volks¬
begehren verboten oder für unzulässig erklärt wird und
daß die bereits erfolgten Anweisungen zurückgcnommen
werden . Der Reichsgerichtspräsident hat , laut „Montags¬
post "

, zur Vorbereitung der Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes telegraphisch zu einer Besprechung nach Leip¬
zig für Montag mittag eingeladen.

Sie DerWuWMlW
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Rede des Bundeskanzlers
Wien , 18, Okt. Im Nationalrat brachte Bundeskanzler Scho¬

ber, nachdem zunächst das Gesetz über die Fusion der Boden¬
kreditanstalt mit der Kreditanstalt in zweiter und dritter Le¬
sung mit den Stimmen der Mebrbeitsvarteien angenommen
worden war , die Vorlage über die Verfassungsreform ein, wo¬
bei er besonders unterstrich, daß die Regierung den Zeitpunkt
für eine Ergänzung des parteipolitischen Parlaments durch eine
Ständevertretung für gekommen halte , und deshalb die Einrich¬
tung einer zweiten Kammer mit ständischem Einschlag schon in
ihrem Entwurf eingearbeitet habe, obwohl die Erfassung der
Stände nach ihrer Stärke und Bedeutung noch nicht soweit fort¬
geschritten sei , daß die praktische Durchführung der Ständever¬
tretung möglich sei . Die Durchführung des in der vorliegenden
Novelle enthaltenen Prinzips wird einem späteren Gesetze Vor¬
behalten bleiben . Bis zur Konstituierung einer zweiten Kammer
wird der bisherige Bundesrat in seiner gegenwärtigen Gestalt
bleiben . Einen Reichswirtschaftsrat nach deutschem Muster , dem
nur eine begutachtende Funktion , aber keine unmittelbare Teil¬
nahme an der Gesetzgebung zukomme , halte die österreichische Re¬
gierung nicht für ausreichend. Hinsichtlich des Nationalrats
werde es im wesentlichen bei den gegenwärtigen Bestimmungen
bleiben , außer daß für das aktive Wahlrecht die Altersgrenze
auf das 21. Lebensjahr , für das passive Wahlrecht auf das 29.
Lebensjahr beraufgesetzt werde. Der Entwurf einer enrsvrechcn-
vcn neuen Wahlordnung werde dem Hause demnächst zugeben.

Für Wahl und Abstimmung soll eine besondere bemerkens¬
werte Steuerung , die Wahlpflicht eingeführt werden. Eine Ein¬
schränkung der Immunität der Abgeordneten , insbesondere was
die Uebertretung des Pressegesetzes anbetrifft , wird nicht zu
umgeben sein . Die Bestimmungen über Volksbegehren und
Volksabstimnrung sollen eine Aenderung erfahren , die für die
Zukunit ihre weitergebende Anwendung ermöglichen ioll . Zur

Wahl des Bundespräsidenten , dessen Autoritär durch die Art
seiner Wahl gestärkt werden soll , erklärte der Bundeskanzler,
daß sie in Zukunft durch das gesamte Bundesvolk zu erfolgen
habe . Etwa notwendig werdende Stichwahlen dagegen sollen , um
einer der Autorität des Gewählten schädlichen Erhitzunls der
Parteileidenschasten vorzubeugen , durch die Bundesversamm¬
lung vorgenommen werden . Die Bestimmungen über die beson¬
deren Befugnisse des Bundesvräsidenten in Fällen dringenden
Notstandes dürften selbstverständlich nicht dazu dienen , eine
dauernde Ausschüttung des Parlaments herbeiführen . Der Na¬
tionalrat wird die volle Kontrolle über den Inhalt und die
Notwendigkeit solcher Verordnungen erhalten . Zu dem Thema
„Entpolitisierung der Verwaltung , der Rechtssprechung und des
Bundesheeres " erwähnte der Bundeskanzler , daß ein Antra«
vorliege , die ständige Parlamcntskommission für Heeresange-
lcgenheiten auszuhebcn, da sonst Gefahr bestehe , daß neue Poli¬
tik in das entpolitisierte Heer getragen werde. Hinsichtlich der
Ersetzung der Geschworenengerichtedurch Schöffengerichte hat sich
die Regierung dem von der früheren Regierung eingebrachten
Gesetzentwurf ebenso zu eigen gemacht , wie die bereits einge-
brachtc Vorlage ein Gesetz gegen Nötigung und über die Novel¬
lierung des Pressegesetzes . Im Interesse der ordnungsmäßigen
Finanzgebaruns wird die Neueinführung einer Kontrolle der
größeren Gemeinden durch den Rechnungshof , sowie Erweite¬
rung der bestehenden Komrollmaßnabmen in Vorschlag gebracht.

Weiter verwahrte sich der Bundeskanzler gegen den Vorwurf,
daß die geplante Aenderung der Stellung der Hauptstadt Wien
innerhalb des Bundes auf Feindseligkeiten der Regierung ge¬
genüber Wien zurückzufüüren sei . Die Bundeshauptstadt Wien
wird in allen Angelegenheiten , die auch in den anderen Bun¬
desländern zum selbständigen Wirkungsbereich des Landes ge¬
hören , grundsätzlich die gleichen Rechte wie bisher erhalten.
Eine gewisse Aufsicht durch Einführung von besonderen kollegial
eingerichteten Behörden sei aber unerläßlich . Eine Gefährdung
der Rechte der Gemeinde Wien könne in dieser Hinsicht um f
weniger erblickt werden, als der Gemeinde ausdrücklich das
Beschwerderecht gegen solche Verfügungen der Bundesregierung
an den Verwaltungsgerichtshof eingeräumt werde (Lachen bei
den Sozialdemokraten ) . Im Bereich der mittelbaren Bundes¬
verwaltung solle Wien nur eine Instanz bilden , damit etwa der
in der Oeffentlichkeit oft gerügte Mangel der Vereinigung vou
zwei Instanzen in der Hand des Bürgermeisters beseitigt werde.
Alle Angelegenheiten , die sonst einem Landeshauptmann zuste-
ben, würden in Wien demgemäß an den zuständigen Bundes¬
minister übergehen.

Zum Schluß richtete der Bundeskanzler an die Versammlung
die dringende Mahnung , alles gewissenhaft zu prüfen und dem
ganzen Volke den Beweis zu geben, daß das österreichische
Parlament seine hohen Pflichten zu erfüllen vermag und keine
Zeit zu verlieren bat , um die Verabschiedung der Gesetzesvor¬
lage durchzuführen. Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Die Wahl des Bundesvräsidenten in dem neuen österreichischen
Berkassungscntwurf

In den Uebersangsbestimmungen der vorliegenden Bundes-
»ersassungsnovelle beißt es u . a . , daß binnen drei Monate»
»ach Inkrafttreten des Gesetzentwurfes die erste Wo« ein«

Dundespräsidenten aufgrund dieses Gesetzes ru erfolgen habe.
Die Amtsveriode des zur Zeit im Amt befindlichen Bundesvrä-
fidenten endete mit dem Tage , an welchem er aufgrund des«
zum Gesetz gewordenen Entwurfes gewählte BundespräsideiB
den Eid auf die Verfassung leistete.

Die Wiener Presse urteilt
Wien , 19 . Ott . Die „Arbeiterzeitung " wendet sich mit aller;

Schärfe gegen die Verfassungsvorlage , die , wie das Blatti
schreibt , eine geradezu lückenlose Ansammlung reaktionärer An¬
schläge gegen Recht und Freiheit des Volkes darftellten , und
über welche nicht ernsthaft verhandelt werden könne . Wenn die
Urheber des Dersassungsvrojektes solche Ungeheuerlichkeiten
wollten , dann möchten sie Neuwahlen ausschreiben und versu¬
chen, ob sie die Zweidrittelmehrheit für ihren Plan gewinnen
könnten.

Auch der nahezu im sozialdemokratischen Lager stehende „Tag"
wendet sich gegen die Vorlage . Von den liberalen Zeitungen
schreibt die „Neue Freie Presse"

, nur die größt« Sachlichkeit
werde imstande sein, das große Reformwerk zu bewältigen.

Die Presse der Regierungsparteien stimmt zu , läßt aber Ld»
änderungsmöglichkeiten offen.

Ueberfichtlich und schnell
berichtet die Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus
den Tannen " ihren Lesern

das Neuelle
Diese Vorzüge sind für Alle , die im Berufsleben
stehen , ob Gewerbetreibende , Landwirte usw.
gleich wertvoll . — — - — — — —
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Neues vom Tage
Ein irainöüickes Komitee aeaen die Räumuna von

Rhein und Saar
Paris , 19. Okt . Wie das nationalistische „Echo de Paris"

mitteilt , hat sich unter dem Vorsitz des Generals Mordacq
ein Komitee gegen die Räumung des Rheinlandes und die
Aufgabe des Saargebiets gebildet, die sämtliche nationalen
Kräfte sammeln und mit allen Mitteln (Presse, Mauer¬
anschläge, parlamentarische Interventionen , öffentliche
Kundgebungen usw . ) seine Aktion so lange fortsetzen werde,
bis die Interessen der Nation gewahrt sein würden.

Neuer englisch-amerikanischer Schiedsvertrag?
London, 19. Okt . Der Sonderberichterstatter der „Daily

News"
, der sich im Gefolge Macdonalds befindet, meldet

aus Ottawa , daß demnächst ein neuer Schiedsvertrag zwi¬
schen Großbritannien und den Vereinigten Staaten ent¬
worfen werde.

Verlängerung des Steuermilderungsgesetzes
Berlin , 19. Okt . Nach einem vom Reichsfinanzminister

dem Reichstag vorgelegten Gesetzentwurf sollen die Vor¬
schriften des Stveuermilderungsgesetzes die Steuerleichte¬
rungen für wirtschaftlich gebotene Betriebszusammenschlüsse
bringen , um ein weiteres Jahr bis zum 30 . September 1930
wirksam sein.

Die Arbeiten in Baden -Baden
Baden -Baden , 19. Okt . In der allgemeinen Aussprache

über den mit der Organisation der Internationalen Zah¬
lungsbank zusammenhängenden umfangreichen Fragen¬
komplex wurde vom Organisationsausschuß die Ausarbei¬
tung eines Memorandums beschlossen , das für die Vollkon-
fersnz Vorschläge enthalten soll, welche der erörterten zahl¬
reichen Fragen im Wortlaut der eigentlichen Bankverfas¬
sung (Lharte ) und welche in den Bankstatuten zu berück¬
sichtigen sind. Die Ausarbeitung dieses Memorandums hat
Reichsbankpräsident Dr . Schacht übernommen . Im übrigen
wurde die als zweite Lesung anzusehende Aussprache über
das Direktorium der Bank (Verwaltungsrat ) zu Ende ge¬
führt . Es ist ausdrücklich festgelegt worden , daß die erfor¬
derlichen Anweisungen für die Geschäftsführung der Bank
dem Präsidenten des Direktoriums zustehen.

Umbildung des belgischen Kabinetts
Brüssel, 20 . Okt. Der Staatsanzeiger veröffentlicht die

königlichen Dekrete über die Umbildung der Regierung.
Hiernach wird ein besonderes Postministerium geschaffen,
während das bisherige Ministerium für Eisenbahn , Schiff¬
fahrt und Postwesen die Bezeichnung Verkehrsministerium
erhält . Das Postministerium übernimmt der liberale Ab¬
geordnete und ehemalige Minister Pierre Corthomme. Das
Kolonialministerium , das bisher vom Ministerpräsidenten
Jaspar geführt wurde , wird dem christlich-demokratischen
Senator und ehemaligen Minister Paul Tschoffen übertra¬
gen. Zum Nachfolger des zurückgetretenen Innenministers
Tarnoy wird Landwirtschaftsminister Baels ernannt.

Vor dem Entscheidungskampf in China?
Paris , 19. Okt . Havas berichtet aus Schanghai : Die

Truppen Feng Ju -Hsiangs haben Tschengtschan eingenom¬
men. Eine Entscheidungsschlacht wird für die nächsten Tage
in der Nähe von Hankau erwartet . Nach Wuhu entsandte
regierungstreue Truppen haben eine Meuterei , an der 500
Soldaten beteiligt waren , unterdrückt. Die Meuterer wurden
entwaffnet und aus der Stadt vertrieben . Die Frauen und
Kinder englischer Nationalität sind auf einem Kanonen¬
boot wieder zurückgekehrt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 21 . Oktober 1929.

F8r das Volksbegehren — Gegen den <Doungplan
Auf Samstag abend hatten die Parteien für das

Volksbegehren zu einer Versammlung in den Gast-
Hof zum „Goldenen Sternen " eingeladen . Herr Studien¬
rat H a r r - Tübingen sprach über „Dawespakt und
Poungplan" Deutschlands Schicksalsstunde . Die Ver¬
sammlung wurde von Herrn Silber eröffnet und er¬
teilte derselbe dann dem Redner das Wort . Herr Harr
nahm zuerst Stellung zu einem Aufruf der Demokraten in
Nagold , in dem das Volksbegehren als Unsinn abgelehnt
wurde . Redner bezeichnet^ diesen Aufruf als nichts an¬
deres als wie einen Ausschnitt des Kampfes der Regie¬
rungsparteien und der Regierung , der allmählich Formen
angenommen habe, die verfassungsmäßig nicht mehr zu
decken seien . Ein glatter Verfassungsbruch sei aber das
Vorgehen gegen die Beamten , die sich am Volksbegehren
beteiligen . Es sei das um so mehr verwunderlich , als doch
das Volksbegehren vom Innenminister zugelassen worden
sei und somit auch verfassungsrechtlich zulässig sei . Dieser
Kampf sei nur noch vergleichbar mit dem Terror in Ruß¬
land . Wenn das Volksbegehren scheitern sollte, wird die
Regierung alles tun , um jede nationale Regierung zu
unterdrücken. Durch Lächerlichmachung der Führer des
Volksbegehrens glaube die Regierung etwas zu erreichen.
Der Redner ging dann auf das Wesen des Poungplanes
und die Entwicklung der Reparationsfrage überhaupt ein.
Am 5 . November 1918 hätten Verhandlungen stattgefun¬
den und sei hier von den Vertretern der Entente als Ent¬
schädigung 25 Milliarden verlangt worden . Als am
11. November , nachdem die Revolution ausgebrochen war,
der Unterhändler Erzberger nach der Höhe der zu zahlen¬
den Kriegsentschädigung fragte , hätte Marschall Foch
105 Milliarden verlangt , da sich die Verhältnisse geändert
hätten . Nach dem Versailler Vertrag folgte die Konferenz
1920 in London , die die Entschädigung auf 132 Milliarden
festsetzte. Durch die Inflation sei diese Abmachung illu¬
sorisch geworden und führte nun zum Dawesplan , der
zwar keine Endsumme festlegte, aber bis 1951 gehen sollte
und nach Errechnungen den Betrag von 98 Milliarden
ergeben hätte . Der Poungplan dagegen erbringe den
Feindmächten 114 Milliarden . Man ersehe daraus , daß mit
jedem Ja -sagen der Appetit der Entente gewachsen sei.
Deutschland habe seit 1918 an Zahlungen und Sachliefe-
rungen ca . 56 Milliarden geleistet, von dieser Summe
werde aber gar nicht mehr gesprochen . Am leichtesten noch
könne man das Ausmaß der Leistungen ermessen , wenn man
feststelle , daß unser ganzes Volksvermögen nur 99,3 Mil¬
liarden betrage . Das wesentliche aber zwischen Dawes¬
pakt und Poungplan sei die Abänderung von einer Staats-

. schuld in eine Handelsschuld. Während beim elfteren gün¬
stige Situationen eventuell vom Reich hätten ausgenützt
werden können, sei das bei der Handelsschuld nicht mehr
möglich , denn die Tributbank könne deutsche Schuldver¬
schreibungen auf der ganzen Welt verkaufen und deshalb
sei der Poungplan nicht mehr revisionsfähig , während die
ganzen Zahlungen des Dawesplanes zum Zwecke des
Währungsschutzes eventuell eingestellt werden konnten,
müssen nach dem Poungplan 700 Millionen unter allen
Umständen bezahlt werden . Bei Zahlungsunmöglichkeit
der geschützten Jahresannuitäten habe der Ausschuß der
Tributbank die Zahlungsunfähigkeit zu kontrollieren,
was zu Wirtschaftsspionage führen müsse . Deshalb bringe
der Poungplan keine Verbesserungen , sondern Verschlech¬
terungen . Was das Funktionieren des Dawesplanes an¬
belangt , so müsse man berücksichtigen , daß wir 15 Milliar¬
den Schulden im Ausland gemacht haben und nur dadurch

< war es möglich , diese Zahlungen auszuführen . Aber
? heute pumpe uns kein Mensch mehr , ohne daß wir sichere

Pfänder aus der Hand geben. Den Poungplan anzu¬
nehmen, von dem man im Voraus weiß, daß wir ihn nicht
erfüllen können und der zwei Generationen versklave, sei
nicht nur eine Unehrlichkeit, sondern ein Verbrechen.

Zur Rheinlandräumung sagte Redner , daß selbstver¬
ständlich die Rheinländer die Befreiung begrüßen , aber
sie machten auch nie ein Hehl daraus , daß dafür keine neuen
Opfer für Deutschland erstehen dürfen . Es sei aber nach
dem Poungplan noch gar nicht bestimmt, daß das Rhein¬
land im Sommer 1930 geräumt sei , denn, wie der fran¬
zösische Kolonialminister Maginot ausführte , wird erst
geräumt werden , wenn der Poungplan angenommen und
in Gang gesetzt sei . Dieser Auslassung habe Briand zu¬
gestimmt . Und die Ingangsetzung sei ein sehr dehnbarer

' Begriff.
Von den Steuererleichterungen , von denen die Befür¬

worter des Poungplanes immer so sehr schwärmen, werde
man bei einem Reichsdefizit von 1,1 Milliarden nicht viel
zu spüren bekommen. Unsere Wirtschaftslage sei außer¬
ordentlich schlecht . Unsere Schuldenlast einschließlich der
Länder usw . betrage rund 30 Milliarden zu 10 Prozent.
Daß man dem heutigen System kein Vertrauen entgegen¬
bringe , zeige die Inlandsanleihe , die trotz aller Vorteile,
die dabei geboten wurden , statt 500 Millionen nur 170
brachte. Redner wies noch auf die Verhandlungen über
ein Zündholzmonopol hin mit dem Schweden Kreuger.
Auch von einem Tabak - und Biermonopol werde geredet.

Der Aufruf zum Volksbegehren , führte Redner aus,
sei ein Anzeichen dafür , daß es mit der nationalen Gesin¬
nung wieder aufwärts gehe und so werde man es ver¬
stehen , wenn sich Parteien finden , die sich gegen die An¬
nahme des Poungplanes wehren und sich auch gegen die
Kriegsschuldlüge wenden . Gehe das Volksbegehren durch,
sei die Regierung gezwungen , vom Schauplatz ihrer Tätig¬
keit bezw . Untätigkeit abzutreten . Es sei dann Sache des
Volkes, zu bestimmen, wer seine Geschicke führe . Wenn
aber dazu das Volk nicht im Stande sei . dann müßten sich
eben Männer zur Verfügung stellen, die mit stahlhartem
Willen das deutsche Volk führen . Redner forderte zum
Schluß auf , sich für das Volksbegehren einzuzeichnen und
mitzuhelfen , den ersten Stein zum deutschen Freiheits¬
gebäude zu legen. Starker Beifall belohnte den Redner
für seine 11/sstündigen Ausführungen.

Die Diskussion wurde bestritten von den Herreit
Steeb , Theurer - Nagold , Eehnen und Walz
Herr Steeb fragte den Redner , warum die Deutschnatio¬
nalen dem Dawespakt zugestimmt hätten . Herr Theurer
bemängelte die Interesselosigkeit der Bürger . Gewiß sei
es schöner, gemächlich daheimzubleiben , als sich mit Politik
abzugeben, es heiße nicht umsonst : Politisch Lied ein garstig
Lied . In alter Zeit sei man verhältnismäßig gut regiert
worden , die neue Zeit brachte andere Männer an die
Spitze. Die deutsche Gleichgültigkeit müsse aushören . Des¬
halb hätten die Deutschnationale Volkspartei und die
N .S .D .A .P . das Volk aufgerufen gegen den Poungplan.
In letzter Stunde frage er noch einmal , ob wir unsere
Kinder und Kindeskinder versklaven wollen , wenn nicht,
sei es notwendig , sich auf dem Rathaus einzutragen und
auch noch Freunde usw . mitzunehmen und dazu zu ermun¬
tern . In seinem Schlußwort betonte der Referent , daß er
es seinerzeit bedauert habe, wie ein Teil der Deutschnatio¬
nalen dem Dawespakt zugestimmt hätten . Die Lage sei
aber dortmals so verworren gewesen , daß man es verstehen
müsse, wenn ein Teil der deutschnationalen Abgeordneten
mit Ja gestimmt hätten . Heute aber komme derartiges
nicht mehr vor , denn Hugenberg an der Spitze der deutsch¬
nationalen Partei kenne derartige Kompromisse nicht. Er
forderte nochmals zur Einzeichnung auf und sagte, wenn
das Begehren durchgehe , müsse es aushören mit der Poli¬
tik der Hundedemut und der Erfüllung . Der Leiter der
Versammlung , Herr Silber dankte dem Referenten für
seine Ausführungen und sagte, daß sich die von Deutsch¬
land zu übernehmenden Tributlasten in erster Linie bei
den wirtschaftlich Schwachen auswirken , das seien neben

Ick vävr — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Lestmanns Herz setzte doch einen Schlag lang aus . Dann

erkannte er, daß es nur die Uniform eines Dieners war.
Der Diener blieb vor Lestmann stehen.
Er stand stramm.
„Herr Konsul, die Dame von gestern wartet auf Sie.

Es ist alles bereit !"
Zu wem sprach der Mann?
Es dauerte eine Weile , ehe Lestmann erkannte , daß er

gemeint war.
Im gleichen Augenblick fast entdeckte er eine Gravur

in einer Eoldplatte an der Tür . . .
Benno Aram

Konsul.
Der Mann , der dem Diener ins Palais folgte , ging

mit schwankenden Schritten wie ein Trunkener.
6. Kapitel.

Bin ich ein Mörder?
„Es ist ein Traum !" sagte sich Paul und schritt über

schwere Teppiche , in denen sein Fuß fast versank.
„Es ist ein Traum !" sagte sich Paul und trat hinter

dem Diener in ein schwarzes Ebenholzschlafzimmer, das
von einem Luxus erfüllt war , wie Pauls ausschweifendste
Phantasie sie nicht hätte erdenken können.

„Es ist ein Traum ! " gurgelte das Wasser, das der
schweigsame Diener in die Marmorwanne einlaufen ließ.

Das Badezimmer stieß direkt an das Schlafzimmer und
Paul sah durch die offene Tür den gebeugten Rücken des
Dieners über der Wanne.

„Das Bad ist gerichtet , Herr Konsul ! Ich habe den
Hausanzug bereit gelegt ! Im roten Salon wartet die

- Dame auf Sie . Auch im Rundzimmer ist alles gerichtet !"
Er machte eine Verbeugung vor Paul und verschwand.

„Der Mann spricht chinesisch für mich ! Was ist im
Rundzimmer gerichtet? Was will die Dame, die auf mich
wartet ? " fragte sich Paul und starrte auf den Sessel vor

seinem Bett . Dort lag ein flauschiger Hausanzug . Rote
Seide brannte als Futter . . .

Für eine Sekunde wandelte sich die brennende Seide in
den grauen häßlichen Drellstoff des Zuchthausanzuges.

Ein Zittern überlief die breite Gestalt Lestmanns . Er
schlug die Hände vor das Gesicht. Er sah im Dunkel seiner
Hände vor sich die nackten Wände der Zuchthauszelle . . .
Die Pritsche ! Das starre Eisen vor dem Fenster und auf
einem lehnenlosen Schemel einen Menschen mit starren,
toten , ausdruckslosem Gesicht . . . Paul Lestmann , der
Zuchthäusler . . . !

Paul Lestmann stöhnte auf.
Das war . . . Er!
Dies alles war ein Traum!
Er öffnete die Augen und nahm die Hände vom Ge¬

sicht . . . Er starrte in einen Spiegel . Dort stand Benno
Aram . . . der Konsul!

„Ich bin Benno Aram , der Konsul ! murmelte Lestmann
wie hypnotisiert . Mechanisch zog er sich aus . . . Baden!
. . . Hausanzug ! . . . Rundzimmer . . . ! Er handelte wie
ein Automat!

Aber ein Gedanke brannte unablässig in seinem Hirn
. . . Verbrannte es fast . . . ließ es schmerzen . . .

Die Frage : Warum tauschte Aram sein Leben mit
mir . . . ?

Er ist kein Dieb ! . . . Er ist kein Einbrecher ! . . .
Nichts scheint sicherer fundiert zu sein , wie der Reichtum
dieses Mannes . . . Warum warf er das alles von sich ? . . .

Nichts antwortete auf diese Frage . . .
Der feine Duft von Badesalz zog aus dem Badezimmer

herein . . . Hinter dem Bad stand eine Nymphe, die eine
Fackel in der Lust schwang . Die Lilaseide der stoffbespann¬
ten Schlafzimmerwand leuchtete . . .

Irgendwo ging schnurrend ein Ventilator . . . !
Und fast laut schrie Paul heraus:
„Warum warfst du dein Leben mir wie eine ekle Frucht

vor die Füße ?"
Und in diesem Augenblick war es, daß Paul Lestmann

das seidene Hemd vom Körper streifte.
Es fiel zu seinen Füßen nieder . . .
Aber dann sah Paul Lestmann etwas grauenhaftes . . .
Die Manschette des Hemdes war mit Blut bespritzt . . .
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Blut ! ? . . .
Von wem? ? . . .
Und jetzt untersuchte Paul Lestmann den Anzug . . .

Er zeigte viele Blutspritzer.
Am Aermel ! . . . An der Hose ! . . .
Und auf den Lackschuhen saßen kleine braune getrocknete

Spritzer . . .
Das Zimmer drehte sich um ihn . Das leise Surren des

Ventilators drang jetzt wie ein Sturmgeheul an sein Ohr
und das Zimmer roch nicht mehr nach dem feinen Bade¬
salz . . .

Es roch nach . . . Blut ! . . .
„Ruhe ! . . . Ruhe ! . . .

" klopfte Pauls Herz.
„Warum erschreckt mich dies Blut so ? Sprach Benno

Aram nicht von Gefahren , die ihn bedrohten . . . ? Von
Kämpfen ? . . . Konnte dieser Mann nicht Feinde haben
. . . Mächtige Feinde ? Konnte es nicht sein eigenes Blut
sein , was an diesem Zeug klebte? . . .

"

Saßen ihm vielleicht grausame Verfolger auf den Ver¬
sen ? Verfolger , die nach seinem Leben trachteten ? . . .

Paul Lestmanns Blick fiel auf seinen entblößten Ober¬
arm . Er bewegte spielend die Murskeln . Er hatte zehn
Jahre trainiert mit eisernen Schemeln . . . mit gefüllten
Wasserkrügen . . .

„Es müßten Feinde mit stärkeren Muskeln sein !" dachte
er und stieg ins Bad.

Der mächtige Spiegel am Fußende des Bades sah den
Körper eines Apollo . Er besaß eine hohe , gewölbte Brust,
schmale Hüften , schlanke Schlenkel. Zierlich und schmal
waren die Gelenke.

Paul erschrak fast , als er in den Spiegel sah ! Schars
und edel gab das geschliffene Glas seinen Körper wieder.

Er dachte an den halbblinden mit Blecken übersäten,
handgroßen Sviegel in der Badezelle des Zuchthauses.

„Bin ich derselbe? "

„Nein , ich bin Benno Aram und Paul Lestmann ist
verschwunden . . . soll verschwunden bleiben ! " sagte er mit
Nachdruck und sprang aus der Wanne . Eiskalt duschte er
sich ab.

(Fortsetzung folgt .)
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der Landwirtschaft der kaufmännische und gewerbliche
Mittelstand aus dem Lande und in den Landstädten . Des¬
wegen hätte man von diesen Kreisen eine stärkere Betei¬
ligung an dieser Versammlung erwarten dürfen . Ein
besonderer Wunsch galt noch der Presse um Unterstützung
ihres Kampfes.

Auf die Ausführungen eines weiteren Diskussions¬
redners einzugehen , können wir uns wohl ersparen . Bei
nüchterner Betrachtung seiner Worte wird dies der Redner
auch verstehen.

Hohe Belohnung für den vermißten französischen Frei¬
ballonführer. Am 22. September d . I . fand man, wie ge¬
meldet , in Agram den französischen Freiballon , der am >
Tage davor an einem Pariser Wettfliegen teilgenommen
hatte . Blutspuren an der Gondel ließen darauf schließen,
daß der Insasse der Gondel verwundet und dann heraus¬
geschleudert wurde . Die Nachforschungen haben ergeben,
daß sich das Unglück in Deutschland zugetragen haben muß,
und zwar 100 Kilometer nördlich oder südlich der ver¬
muteten Fluglinie Stuttgart —Ulm—Augsburg—Mün¬
chen- Salzburg . Nunmehr ist eine Belohnung von 20 000
Franken ausgesetzt worden für Mitteilungen , die die Auf¬
findung des Piloten ermöglichten.

Nachdem die Landung des Luftschiffs „Graf Zep¬
pelin" in Böblingen wegen des schlechten Wetters gestern
nicht stattfinden konnte , ist L . Z . 127 heute nach Altensteig
gekommen , wo er im Schaufenster der W. Rieker-
schen Buchhandlung zu sehen ist . Näheres im
morgigen Anzeigenteil.

Unglücksfall . Am Samstag abend ereignete sich vor
einem Hause der Straße nach Pfalzgrafenweiler ein Un¬
fall. Beim Mosten siel ein Wagen, auf welchem sich ein
volles Faß befand , um . Dabei wurde der verheiratete
Schreiner Ru pp an beiden Füßen erheblich verletzt und
außerdem erlitt der daneben stehende 17 Jahre alte
Schreiner Roh von hier , der in Ettmannsweiler beschäf¬
tigt ist, einen Knöchelbruch.

Bericht über die Gemeinderatsfitzung am 18 . Oktober 1929
Abwesend : Zimmermann

Der Arbeiterturnverein hat auf den letzten Beschluß des
Eemeinderats , wonach dem Deutschen Turnverein sein früherer
vierter Turnabend in der Turnhalle zurückgegeben wurde , Pro¬
test eingelegt mit der Begründung , daß der Arbeiterturnverein
mit dem Feitag -Turnabend und dem Sonntag Morgen nicht
durchkommen könne. Er sucht darum nach , daß der Eemeinde-
rat diesen Beschluß wieder aufhebe und dem Verein den Diens¬
tag Abend wieder beläßt . Nach Anhörung der in der Sitzung
anwesenden Vertreter der beiden Vereine und nach eingehen¬
der Beratung beschließt der Gemeinderat mit 11 : 1 Stimme '

, an
dem oben genannten Beschluß nichts zu ändern . - - Der Verkauf
des diesjährigen Obstertrags mit 132 Zentner bei einem Erlös
von 342 Mark wird genehmigt . — Ferner der Verkauf von
zwölf alten Leitungsmasten am St . Annaberg mit einem Er¬
lös von 26 .70 Mark . — In Sachen Brandentschädigung der
Fa . Gebr . Theurer wird dem Oberamt gegenüber eine Aeutze-
rung dahin abgegeben , daß entsprechend dem Fortschritt des
Wiederaufbaus der abgebrannten Sägmühle drei Viertel der
Brandentschädigung ausbezahlt werden können . — Das Schul¬
geld der Frauenarbeitsschule ist mit Wirkung vom 1 . November
1929 ab , wie beim Staat , monatlich zum Voraus zu bezahlen.
— Einem Gesuch um Nachlaß' des von der Stadtpflege berech¬
neten Steuer -Verzugszuschlags kann der Folgen wegen und auch
deshalb nicht stattgegeben werden , weil auch die Stadtpflege
der Oberamtspflege gegenüber Verzugszuschläge zu entrichten
hat , die in keiner anderen Weise, als durch Unterverteilung auf
die rückständigen Steuerzahler aufgebracht werden können. —
Einige Gebäudeeigentümer , die in den Jahren 1925 und 1926
von der Stadt Bauplätze gekauft und darauf Wohnhäuser er¬
stellt haben , suchen um zinslose Stundung des Kaufpreises
nach, insolange , bis sich der Betrag automatisch auf 2 .50 Mk . pro
Quadratmeter gesenkt har . Nach längerer Beratung wird aus
der Mitte des Gemeinderat der Vorschlag auf Zinsnachlaß für
ein weiteres Jahr zum Beschluß erhoben , dabei aber zum Aus¬
druck gebracht, daß dies die letzte Regelung in der Bauplatz¬
kaufpreisfrage sein müsse . — Dem Verein christl . junger Männer
werden auf Antrag wie früher 2 Rm . Brennholz unentgeltlich
zur Verfügung gestellt. — In den Voranschlag der Gemeinde
Fünfbronn wird Einsicht genommen . Nach der Gemeindeord¬
nung hat die Gemeinde den Voranschlag hieher vorzulegen , da
Altensteig mehr ars ein Viertel der Eemeindeumlage von
Fünfbronn zu zahlen hat . Gegen den Voranschlag werden
keine Einwendungen erhoben . — Einem Gesuch des Fritz
Dietsch, Gerbers , um Genehmigung der Anbringung einer Hoch¬
antenne an dem mittleren Schulhaus wird unter gewissen Be¬
dingungen und gegen eine noch festzusetzende Gebühr statt¬
gegeben . — Die Lieferung von drei Herden zu dem städtischen
Siedlungshaus an der oberen Talstraße wird dem Hafner
Friedrich Lutz um je 60 Mark und die Lieferung von drei Oefen
dem Kupferschmied Frey um je 55 Mark übertragen . — Ferner
werden die Reparaturarbeiten an dem städtischen Wohngebäude
(fr . Easth . z . „Blume " ) an Zimmermann Wackenhut und
Henßler , Fa . Huß, Maler und Glaser Rasp vergeben . — Um
die frei gewordene Stelle des Straßenwärters Volz haben sich
19 Bewerber gemeldet . In geheimer Wahl erhält Friedrich
Stickel, Dienstknecht bei Veeh L Ziegler hier die meisten Stim¬
men . Er hat seinen Dienst am 1 . November 1929 anzutreten
und wird auf Privatdienstvertrag angestellt . — Mit Otto Luz,
Gerber , ist ein Vertrag abgeschlossen worden , wonach er gegen
eine Vergütung bis zu 450 Mark den städtischen Schlittschuhsee
zum Gebrauch im kommenden Winter zweckmäßig Herrichten
wird . Der Vertrag wird genehmigt . — Gemeinderat Schittler
bittet noch um Ueberlassung eines Raumes im unteren Schul¬
haus für drei bis vier Monate , zwecks Abhaltung eines Kurz-
schriftuntcrrichtes. Dem Gesuch wird entsprochen.

Pfalzgrafenweiler , 19. Oktober . (Ergebnis der Schult¬
heißenwahl . ) Bei der heute stattgefundenen Schultheißen¬
wahl wurden 693 gültige Stimmen abgegeben . Davon
erhielt Ratschreiber K ü e n z l e n - Winnenden 380 Stim¬
men , Schultheiß Braun -Darmsheim 242 Stimmen und
Schultheißenamtssekretär Wacker -Lustnau 71 Stimmen.
Künzlen ist demnach mit großer Mehrheit gewählt. Er
hat die Wahl angenommen.

— Calw , 20. Oktober . Die Preise für Mostäpfel sind
in die Höhe gegangen, sie bewegen sich zwischen 4 Mark und
4 .50 Mark der Zentner. Birnen sind von 2 Mark an zu
haben. Tafelobst bleibt sich im Preis gleich, nur die
Zwetschgen , die nun zu Ende gehen , haben etwas ange¬
sogen. Sie kosten nun 10—12 Mark der Zentner. Im

Tal und in den Eäuorten ist die Obsternte in der Haupt¬
sache vorüber, während in den Waldorten noch viel Obst
auf den Bäumen sich befindet. An ein Zurückgehen der
Preise ist nicht zu denken.

— Calw » 18. Oktober . In der gestrigen Gemeinderatssitzung
handelte es sich zunächst um die Schlachtvieh - und
Fleischbeschau in Calw . Als Fleischbeschauer ist ein
Kriegsbeschädigter und gelernter Metzger seit mehr als zehn
Jahren tätig . Ein hiesiger Tierarzt hatte nun seinerzeit in
einer Eingabe darauf hingewiesen , daß die Stadtgemeinde bei
ihrer Größe dazu übergehen müsse , einen geprüften Tierarzt
mit der Fleischbeschau zu beauftragen . Der Gemeinderat be¬
schloß damals , es liege für die Stadt kein Anlaß vor , eine
Aenderung vorzunehmen . Aus eine erneute Eingabe des Tier¬
arztes an das Ministerium hat dieses bestimmt, daß dem An¬
trag der Stadt auf Belassung des seitherigen Zustandes nicht
entsprochen werden könne, da Calw mit Umgebung zu den Ge¬
meinden mit zahlreichem Fremdenverkehr gehöre. Das Mini¬
sterium sei aber bereit , ausnahmsweise auf die Dauer von einem
Jahr bis zum 1 . Oktober 1930 den seitherigen Zustand zu ge¬
nehmigen . Für den jetzigen Fleischbeschauer solle baldigst eine
städtische Beamtenstelle frei gemacht werden . — Die Einführung
einer Trichinenschau wird ebenfalls vom Ministerium
angestrebt . Der Eemeinderat hat sich schon früher grundsätzlich
für eine Trichinenschau ausgesprochen . Bisher war dieselbe
unnötig , weil die Schlachtschweine nur in der Umgegend von
Calw gekauft wurden . Diese Umstände haben sich nun geän¬
dert . Der Gemeinderat ist bereit , den jetzigen Fleischbeschauer
an einem lltägigen Trichinenkurs in Stuttgart auf städtische
Kosten teilnehmen zu lassen . Nach der Ausbildung des Fleisch¬
beschauers soll sodann die Trichinenschau eingeführt werden . —
Die Gesuche um Aufstellung weiterer Benzinzapfstellen
nehmen zu , obgleich man der Ansicht ist , daß schon genug Zapf¬
stellen vorhanden seien . Der Eemeinderat behandelte die vor¬
liegenden Gesuche wohlwollend , indem er das Gesuch der
Deutsch - amerikanischen Petroleumgesellschast genehmigte und
bei einem weiteren zunächst einen Augenschein vornehmen will.
— Das städtische Elektrizitätswerk bedarf für den Winter 45 000
Kilogramm Gas öl , der Jahrcsbedärf beträgt das Doppelte.
Die Deutsch -amerikanische Gesellschaft erhält die Lieferung von
zwei Waggons , die Deutsch -russische Gesellschaft einen Waggon
zum Preis von 10,40 Mark für 100 Kilogramm zugewiesen. Der
Aufwand beträgt 4800 Mark . — Die Kostenabrechnung für die
Rathausinstandsetzung rief eine längere Aussprache
hervor . Die Kosten waren auf 14— 16 000 Mark geschätzt, der
Gesamtaufwand betrug 17 374 Mark . Die Ueberschreitung
wurde von keiner Seite beanstandet und auch keine Kritik an
der Ausführung ausgeübt . Das Landesamt für Denkmals¬
pflege hat in einem Erlaß zu der Wiederherstellung des Rat¬
hauses Stellung genommen und im allgemeinen sich sehr zu¬
stimmend geäußert . Es bedauert aber die unberechtigte Kritik,
die von einem hiesigen Bürger in einer auswärtigen Zeitung
erschienen sei und es spricht gerade diesem Mann das Recht ab,
eine so unverständliche Kritik loszulassen . Der Stadtvorstand
will eine völlig objektive Stellung einnehmen und sich in die
Sache nicht einmischen, da eine berechtigte Kritik in Gemeinde¬
sachen angezeigt sei , nur solle sie nicht über den Rahmen der
Sachlichkeit hinausgehen . Im übrigen wurde festgestellt, daß
sich die Gemüter beruhigt haben . Eine Reihe von namhaften
Künstlern hat sich unaufgefordert sehr günstig über die schöne
Wiederherstellung des Rathauses ausgesprochen. — Die Ein¬
tragung für das Volksbegehren wurde auf die Nachmittags¬
stunden von 5—7 Uhr festgesetzt . Ein Vorschlag, die Zeit aus
eine Vormittagsstunde von 11—12 Uhr auszudehnen , fand nicht
die Mehrheit des Eemeinderats . — Der Vorsitzende machte so¬
dann Mitteilungen über die Konstituierung des Eewerbe-
fchulverüands - Gemeinderats. Dem Schulvcrband

sind 14 Gemeinden angeschlossen und umfaßt fünf Sechstel der
Schüler . Die Verbandsgemeinden sind Calw , Bad Liebenzell,
Hirsau , Althengstett , Neubulach , Gechingen, Altburg , Zavel-
stein, Sommenhardt , Liebelsberg , Altbulach , Teinach , Röten¬
bach und Alzenherg . In den Verbandsgemeinderat stellt Calw
fünf und die Gemeinden Hirsau , Liebenzell , Althengstett und
Neubulach je einen Vertreter . Der Verbandsgemeinderat
nahm die Wahl in den Eewerbeortsschulrat vor . Gewählt wur¬
den vier Vertreter der Stadtgemeinde und sechs Vertreter der
andern Gemeinden . Den Vorsitz im Schulverband führt Stadt-
schultheitz Göhner , den Vorsitz im Gewerbeortsschulrat Ober¬
präzeptor Bäuchlc . Die Einnahmen des Schulvcrbands belau¬
fen sich auf 10 715 Mark , die Ausgaben auf 24 730 Mark . Es
ergibt sich ein Abmangel von 14 015 Mark ; auf einen Ver-
bandsschüler kommen 43 Mark Auslagen . Die Nichtverbands¬
schüler haben ein bedeutend höheres Schulgeld zu bezahlen als
die Verbandsschüler . — lieber die Obstausstellung sprach
sich der Eemeinderat sehr anerkennend aus . Hiebei wurde auch
über die Einrichtung eines Obstmarktes beraten . Es wurde
dabei die Geneigtheit ausgesprochen, den Obstproduzenten bei
Beschickung des Marktes in jeder Weise entgegenzukommen.

Horb , 19 . Oktober . Zollamtmann Maichel, Vor¬
steher des Hauptzollamts Horb , wurde zum Regierungsrat
ernannt.

Stuttgart , 19 . Okt . (Kommunale Woche 1929 .)
Die von der Württ. VerwaltungsakademieStuttgart unter
Förderung von Staat , Selbstverwaltung und Wirtschaft ver¬
anstaltete „ Kommunale Woche 1929" wird am Montag,
21 . Oktober, vormittags 9 Uhr , im Großen Hörsaal des
Neubaus der Technischen Hochschule durch den Leiter der
Verwaltungsakademie, Ministerialdirektor a . D . Präsident
Neuster , eröffnet werden.

Theater - Sonderzüge. Um den Bewohnern eini¬
ger von Stuttgart etwas abgelegenen Landesteile den Be¬
such des Landestheaters ohne Uebernachtung in Stuttgart
zu ermöglichen, werden am Sonntag , 10. November , zwei
Sonderzüge zu ermäßigtem Fahrpreis nach Stuttgart ge¬
führt, der eine aus der Gegend von Spaichingen, Tutt¬
lingen, Schwenningen, Rottweil, Sulz , Eutingen und Freu¬
denstadt, der anderen aus der Gegend von Crailsheim,
Ellwangen, Heidenheim , Aalen und Gmünd . Die Rückfahrt
erfolgt abends gegen 8 Uhr , so daß sämtliche Teilnehmer
noch vor Mitternacht wieder zu Hause sein können. Den
Teilnehmern wird auch Gelegenheit gegeben , zu einer Vor¬
führung im Planetarium zu halbem Preis beizuwohnen
und sonstige Sehenswürdigkeiten der Stadt zu besonders
günstigen Bedingungen zu besichtigen.

Schwenningen a. R„ 19. Okt . (D a ch st u hl b r a n d. )
Donnerstag nacht brach in dem Anwesen der Landwirts¬
witwe Andreas Haller im Scheunenteil ein Brand aus, der
außerordentlich rasch um sich griff. Beim Eintreffen der
Weckerlinie stand der ganze Dachstuhl in Flammen. Das
Vieh konnte mit knapper Not gerettet werden.

Trosfingen , 19. Oktober . Zur Einweihung des
neuenSchützenhauses durch die Kleinkaliberschützen
der württ . Kriegervereine waren General v . Walter , der
Leiter der Sportabteilung im Württ . Kriegerbund, und
Herr v . Varnbüler erschienen. Nach Begrüßungsworten
von Direktor Ernst Hohner , dem Vorstand des hiesigen
Militärvereins , sprach General v . Walter über die Auf¬
gaben der Kriegervereine für die jungen Kameraden.
Stadtschultheiß Bürlin beglückwünschte den Verein zu
seinem schönen Schießhaus.

Urach , 19. Okt. (Schwerer Zusammenstoß .) I«
der Ulmerstraße stieß der von der Stadt in der Richtung
nach Böhringen kommende Motorradfahrer Ludwig Hol¬
der, Maler von Böhringen, mit Beifahrer Maler Ludwig
Götz mit dem Motorradfahrer Heinz Restle von Urach mit
Beifahrer Hans Schlegel zusammen . Der Beifahrer Lud¬
wig Götz erlitt einen schweren Schädelbruch und sonstige Ver¬
wundungen und mußte ins Bezirkskrankenhaus Urach ver¬
bracht werden , wo er seinen Verletzungen erlegen ist . Di«
beiden Fahrzeuglenker und der Beifahrer von Urach kamen
mit kleinen Hautschürfungen davon,

i- -

Die ZeppelinfaiM
nach Böblingen verschoben

Stuttgart , 20. Okt. Die für Sonntag vorgesehene Fahrt de»
Luftschiffes „Graf Zeppelin " über Württemberg mit einer Lau¬
dung in Böblingen ist wegen des schlechten Wetters im Einver¬
nehmen zwischen Dr . Eckener und dem Luftsahrtverband abgesagt
worden . Man hofft, die Fahrt an einem günstigeren Tag , vo»>
aussichtlich nächsten Sonntag , den 27. Oktober, auszusühreu.

Auch der Start des Do.X verschoben
Friedrichshafen, 20 . Oktober . Da es seit Samstag

nachmittag ununterbrochen regnet und die Regenwolken
sehr tief auf den See herunterhängen, fand der Start des
Do. X auch nicht statt . Eine Besserung der Wetterlage ist
augenblicklich nicht abzusehen . Ehe nicht eine entschiedene
Besserung des Wetters eingetreten sein wird , soll der Start
nicht angesetzt werden.

Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß
des Landtags

Stuttgart , 18 . Okl . In einer Sitzung des Berwaltungs - und
Wirtschaftsausschusses des Landtags sragre vor Eintritt in die
Tagesordnung ein Mitglied der Bürgerparteien den Staats¬
präsidenten , wann die Fragen der Stuttgarter Wasserversorgung
behandelt werden können. Staatspräsident Dr . Volz erwiderte,
daß von der Stadr Stuttgart und von der Landeswasserversor¬
gung Projekte ausgearbeitet seien . Zur Prüfung dieser Pro¬
jekte sei eine technische Kommission eingesetzt . Von dem Ergeb¬
nis dieser Prüfungen habe die Regierung noch keine Mittei¬
lungen . Der Staatspräsident sprach die Hoffnung aus , daß mau
auf dem Wege der Vereinbarung zu einer gütlichen Lösung
kommen werde, lieber eine Eingabe aus Oberdorf am Jps , in
der Beschwerde geführt wird wegen Bestätigung des dorttgen
Schultheißen ging der Ausschuß zur Tagesordnung über . Sodann
gab der Abg . Küchle (Z .) als Berichterstatter für die Gemeinüe-
ordnung noch Anträge bekannt, die für die dritte Lesung der
Eemeindeordnung von ihm eingcbracht würden.

Schweres Einsturzunglück
Baihingen a . E., 20 Okt. Ein schweres Einsturzunglück ereig¬

nete sich Samstag früh am Umbau der früheren Wirtschaft zum
„Rappen "

. Als die ersten Arbeiter die Baustelle betreten hatten,
stürzte plötzlich der in der Oberamteistraße gelegene Mittelbau,
ein früheres Stallgebäude , unter mächtigem Krachen ein . Wie
das Unglück geschehen ist und worauf es zurückzuführen ist, kann
zunächst wohl kaum richtig beurteilt werden . Vermutlich ist die
vordere Mauer , die nur auf den Erdboden aufgesetzt war , in¬
folge Nachgeben des Bodens nach innen gedrückt worden , der
Giebel stürzte dann nach außen in die Oberamteistraße , so daß
das ganze Gebäude in sich Zusammenstürzen mußte . Die Feuer¬
wehr war schnell zur Stelle . Gleich nach dem Unfall wurde»
drei Verletzte herausgeschafft und ins Krankenhaus gebracht.
Es sind dies die Arbeiter Weihing von Oelbronn , der Arbeiter
Kleinbeck von Iptingen und der Arbeiter Kußmann von Aurich.
Einige weitere Arbeiter konnten sich durch rasches Wegspringe»
retten . Der Arbeiter Jakob Bürkle , der bis vor kurzem im Le¬
derwerk beschäftigt war , wurde vollständig verschüttet. Er lauste
erst gegen 11.30 Uhr freigelegt werden und war tot.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Komplott gegen den Präsidenten von Kuba. Die Geheim¬

polizei glaubt ein Komplott gegen den Präsidenten Ma-
chano vereitelt zu haben . Sie hat vier führende Politiker
verhaftet, die wegen Aufruhr unter Anklage gestellt wer¬
den sollen . ,

Attentat auf eine « französtschen Abgeordnete «. Im Bür«
des zur Fraktion Marin gehörenden Abgeordnete « Du¬
maine in St . Dizier erschien ein 30 Jahre alter Man»
namens Grapin aus Paris , der auf den Abgeordneten eb¬
nen Revolverschuß abgab . Der Abgeordnete wurde getrosi-
fen . Sein Leben scheint nicht in Gefahr zu sein . Der Täter,
der sofort verhaftet wurde , erklärte , er habe durch , seine
Tat gegen die Rheinlandräumung, die er nicht billige, pro¬
testieren wollen.

Der zum Tode verurteilte Raubmörder Hopp, der i«
Herbst vorigen Jahres in einem Nachteilzug Hamburg -Bre¬
men den Fabrikdirektor Nordmaun erschossen , beraubt und
die Leiche aus dem fahrenden Zuge geworfen hatte, ist z»
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Schweres Erdbeben in Chile. Die Stadt Antofagasta in
Chile wurde von einem schweren Erdbeben heimgesucht.
Der Sachschaden ist groß . Viele Personen wurden verletzt.
Auch die chilenischen Städte Lalama , Ehuquicamate und
Topopilla wurden von Erdstößen heimgesucht, die mit Un¬
terbrechungen acht Stunden lang dauerten . Auch aus d«r
Stadt Union kommen Nachrichten, daß sich dort schwer«
Erdstöße bemerkbar machten.
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Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 19. Oktober . ( Fahrlässige Tötung .) Der Lan-

desproduktenhändler Friedrich Wols in Deckenpsronn hatte
sich am 6. August vor dem Schöffengericht Neuenbürg wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten , wurde aber freigesprochen.
Das Schöffengericht kam zu seinem freisprechenden Urteil , weil
es auf Grund der Zeugenaussagen dem Angeklagten keine
Schuld an dem ihm zur Last gelegten Vergehen finden konnte.
Der Sachverhalt war , nach dem Ergebnis der Hauptverhand¬
lung folgender : Wolf fuhr am 29. Mai mittags gegen halb
1 Uhr in Ealw mit seinem Personenwagen durch die Vischoff-
itraße . Vor ihm fuhr der Milchhändler Hcugle von Calw mit
Hinein Handwägelchen, das mit leeren Milchflaschen beladen
war . Der neunjährige Knabe des Eisendahnschaffners Bub eck
in Calw wollte von Hcugle Milch holen , erhielt aber keine , da
er ausverkauft war . Der Junge ging etwa zwei Sckritte hin¬
ter dem Wägelchen Heugles seitw. her . Wolf kam mit ieinem
Wagen hinter Heugle, den er, wie auch den Buben , auf eine
Entfernung von 80 Meter beobachtet hatte , und gab wiederholt
Hupensignale . Der Junge schien aber die Signale nicht zu
hören , denn er ging ruhig des Weges weiter . Als nun Wolf
auf etwa zwei Meter an ihn herangekommen war , machte der
Junge — so gab Wolf wenigstens an — in dem Augenblick, als
ihn Wolf links überholen wollte , unerwartet zwei Sprünge
nach links , wurde von dem Auto gestreift, gegen den Kühler des
Autos geschleudert und etwa acht Meter weit geschleift . Durch
den Schlag seines Kopfes an den Kühler erlitt der Knabe einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er noch am gleichen Tag im
Krankenhaus in Calw starb . Wolf gab an , er sei scharf links
gefahren und sei nur etwa 20 Zentimeter vom linken Randstein
entfernt gewesen , er habe gedacht , als der Bube auf seine Sig¬
nale scheinbar nicht geachtet bczw . sic nicht gehört habe , er
komme gut an ihm vorbei . Nach den neuerlichen Zeugenaus¬
sagen hat es sich aber ergeben, dag Wolf nicht ganz links , son¬
dern mehr in der Mitte der Straße , und mit großer Geschwin¬
digkeit gefahren war , sonst wäre der Bube nicht noch etwa acht
Meter weit geschleift worden . Es wurde Wolf zum Vorwurf
gemacht , daß er nicht allein zu schnell und in der Mitte der
Straße gefahren sei , als er den Knaben überholen wollte , son¬
dern daß er, nachdem ein anderes Auto ihm entgegenkam , das !
zeitig Signal gab und dem der Junge offenbar seine Aufmerk- s
samkeit zugewendet hatte , nicht abgestoppt und langsam ge¬
fahren sei, dann wäre das Unglück nicht passiert. Das Urteil r
der großen Strafkammer lautete darum auch : Das Urteil des l
Schöffengerichts Neuenbürg wird aufgehoben , der Angeklagte
wird wegen fahrlässiger Tötung zu sechs Wochen Gefängnis l
und zur Tragung der Kosten verurteilt.

Handel und Verkehr
Die amtliche Erohhandelsindexzisser vom 16. Oktober 1928.

Die aus den Stichtag des 16. Oktober berechnete Eroßbandels-
indexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber der Vor¬
woche ( 137,8) um 0,4 v . H . auf 137,3 zurückgegangen.

IllärNr
Stuttgarter Obst- und Eemiisegrobmarkt vom 19. Okt. Tafel¬

äpfel 8—15, Schütte ! - . Ausschuß - , Fall - und Mostävfel 4--—4,5,Tafelbirnen 10—20, Pfirsiche 30—40 , Quitten 10—13, Walnüsse35—45. Zwetschgen 12—15, Kartoffel 3—4 , Stangenbohnen 40
bis 50. Kopfsalat 4—12, Endiviensalat 4—10, Wirsing (Köhl-
kraul ) 6—8. Filderkraut 6—7. Weißkraut rund 6—"

, Rotkraut
8—10 , Blumenkohl 20—60, Rosenkohl 20—25, Rote Rüben 7—8,
gelbe Rüben 5—6 , Karotten 5—10. Zwiebel 6—8 , Gurken grobe
20—40, Vettiche 5—10, Monatsrettiche 6—8 , Sellerie 5—20 , To¬
maten 8—12 , Soinat 8— 12 , Mangold 6—8 , Kohlraben 4—6.

Wein
Badische Herbstberichle, 18 . Okt. Oberrotweil: Das

Herbstgeschäft ist seit letzten Samstag im groben und ganzen be¬
endet. Di« Qualität ist eine ausgesprochen gute , die Quantität
hingegen gering . Zum großen Teil wurden Trauben verkauft
zum Preise von 20—30 Pfennig pro Pfund je nach Güte und
Sorte . Die Ruländer zeigen ein Mostgewicht von 100 Grad . —
Achkarren: Die Trauben zeigen eine vorzügliche Qualität.
Es wurden 25—30 Pfennig bezahlt. Mostgewichte von 110 bis
130 Grad wurden festgestellt . Der rote Burgunder verspricht
eine selten schöne Qualität . — Biengen: Der Herbst ist be¬
endet. Die Mostgewichte betrugen bei Gutedel 80 Grad . Ver¬
käufe wurden getätigt für 60—70 Mark . Die ersten Qualitäts¬
lagen sind noch nicht geherbstet.

Großgartach, 18. Okt. Weinlese beendet. Käufe zu 220 Mark
für 1 Eimer . Vieles verstellt : doch noch größere , vorzügliche
Reste zu haben.

Walheim , 18. Okt. Die Weinlese ist beendet . Wein kann ge¬
faßt werden . Einiges zu 230—240 Mark pro Eimer verstellt.
Vorrat ca . 900 Hektoliter.

Letzte Nachrichten
Einschränkung des englischen Heeresetats zu Gunsten der

Sozialgesetzgebung
London , 20 . Oktober . „Sunday Times "

erfährt , dassdie Regierung zur Deckung der Ausgaben für die geplanteneue Sozialgesetzgebung im nächsten Heeresetat weit¬
gehende Verminderungen vorzunehmen beabsichtigt . Dieneuen Gesetze über die Versorgung der Witwen und Mj,
sen erfordern allein acht Millionen Pfund Sterling neuer
Ausgaben.

Schwerer Straßenbahnzusammenstoßin Budapest
Budapest , 20 . Oktober . Heute nachmittag stießenhier

zwei Straßenbahnwagen zusammen. Sieben Personen
wurden schwer, acht leichter verletzt. Beide Wagen wurden
schwer beschädigt.

Begründung einer Zeppelin-Transportgesellschaft
Newyork , 20 . Oktober . „Herald Tribüne" meldet, die

National City Bank habe eine Zeppelin -Transportgesell¬
schaft mit dem Sitz in Delaware für den Dienst zwischen
den Vereinigten Staaten und Europa gegründet . Nähere
Einzelheiten sind in zwei Wochen zu erwarten , sobald der
Präsident der Eoodyear -Eesellschaft, Mitchell, aus Europa
zurückgekehrt ist . Auf Grund der Besprechungen Mitchells
wird , wie das Blatt meldet , Deutschland eine bedeutend;
Beteiligung an der Zeppelin -Transportgesellschaft zuge¬
standen . Die neue Gesellschaft hat bereits in Washington
um Postkontrakte nachgesucht.

Göttelfingen:
63 Jahre alt.

Gestorbene
Schwester Katharine Schittenhelm,

Konkurse
lieber den Nachlaß des am 29. März 1929 verstorbenen Joh.

Phil . Kuli , gew. Bauers und Holzhändlers in Neusatz.David Kob , Schneidermeister in Weingarten unter Aus¬
hebung des Vergleichsverfahrens.

Rapid -Druckerei G . m. b . H . in Stuttgart.

Wetter für Dienstag
Durch Vordringen des nördlichen Hochdrucks ist die Wet¬

terlage erheblich verschlechtert worden . Für Dienstag ist
immer noch mehrfach bedecktes und unbestätiges Wetter zu
erwarten.

Für
" '

die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Altenstei«

Simmersfeld.
Morgen Dienstag , den 22 . Oktober findet hier

Vieh-, Schweine-
u. Krämemarkt

statt , wozu einladet
Den 2l . Oktober 1929. der Gemeinderat.

Betrifft Malknrs
Am 24 . , 25 . und 26 . Okt . findet der zweite Kurs für

Reliefmalerei auf Stoffen etc . statt . Für auswärtige und
solche Teilnehmerinnen , welche den Abendkurs nicht besuchen
können, wird ein Nachmittagskurs angesetzt.

Anfängerinnen und Fortgeschrittenewerden zur sofor¬
tigen Anmeldung eingeladen.

Kursgeld Mk. 3 .—, Malartikel zirka Mk . 3 .— .
Auskunft erteilt

Schwarzwalddrogerie Fritz Schlnmberger
Altensteig. — Telephon Nr . 50.

UL ! Wegen starker Inanspruchnahme der Kursleiterin,
ist dies auf längere Zeit der letzte Kurs!

Saai Drops heile«
SOjShrige Verstopfung

„Dreißig Jahre litt ich infolge Darmverengung an
dauernder Verstopfung . Abführmittel aller Art wirkten
nur unregelmäßig und mangelhaft . Sani Drops brach¬

ten endlich die pünktliche Regelung
Sani Drops wirken schmerzlos, unmerklich

mit nhrerrhaftrr Pünktlichkeit.
Zu haben in den Apotheken von Altensteig , Nagold

und Pfalzgrafenweiler.
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Altensteig

hat vorrätig
Karl Hentzler senior

Eisemvarenhandlnng
an der alten Steige.
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Naookraaenverelll ^ ltsnsteig.
Interessenten der

Süßmostbereitlmg
wollen sich zwecks gemeinsamer Mostbereitung sofort melden
bet Frau Forstmeister Winker.
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haben jederzeit Erfolg!
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Lengenloch.

Am Dienstag , den 22 . Oktober (Markt)
«mll Uhr vormittags findet in Simmersfeld
im Gasthaus zur „Sonne " eine Banern -Ber-
sarnAlnng statt.

Redner: Bauernauwall Glaser.
Tagesordnung:

Fl NM Mll l>M MWgW"
Hierzu find alle Landwirte, Alt und Jung,

Frauen und Töchter dringend und herzlich ein¬
geladen. Freie Aussprache für Landwirte!

Der Bezirksausschuß.

Heile nachmittagvon 12 Uhr ab find auf dem
Marktplatz schöne

llltMM WM
zu haben.

Gebr. Rach.

Mostobst
hat abzngeben.

Chr. Koppler.

Vei'IokllngL-
lmcl kockreitL-Xai'ten
fertigt rssok und sauber äie
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^esch . Nr . (Goneralvertrieb : Fa . Robert Hallmayer , Stuttaarl)^ V V 393 194) hat sich durch seine Reinheit, Güte und Bekömmlichkeit in kürzester Zeit
bürgt für unbedingte Reinheit und direkte Lieferung vom Erzeuger, hl Fl . Mk . 1 .40 (bei 10 Fl . Mk . 1 .35 . 25 Fl . Mk . 1 .30 , 60 Fl . Mk . 1 .28) , die Liierst. Mk . 1 .75^bei
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ohneGlas , bis 450 km franko od. durch Niederlage. Banaler Schwaben - Rotwein fit haben bei Ehr . Burghard jr . ; Fr . Herrlen , Löwendrog . ; Fritz Schlnmberger Schwarzwv lddrog . ; Marie Sa warz Wwe.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

